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!eilage zu Rr . 13 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 18 . Januar 1881 .

Feuer - ««d Lebensversicherung .
(Bortrag , gehakte» im Volksbildungs - Verein zu Heidelberg den

12. Januar 1881 von Prof . 1>r . Moritz Cantor .)
Die Neuzeit hat einen Begriff zur allgemeineren Kmntniß ge¬

bracht, der wirtschaftlich von höchster Bedeutung ist : den Begriff
der Genossenschaft . Der Bündel Pfeile widersteht in seiner Festig¬
keit der Kraft des starken Mannes , während ein Kind hinreicht ,
die einzelnen Pfeile nach einander zu zerbrechen . Dieses Gleich -
mß des alten Weisen ist noch immer richtig , noch immer macht
Einigkeit stark in politischen Dingen , bringen wirtschaftlich ge¬
sprochen viele Wenig ein Biel hervor. Und noch eine Geschichte des
Alterthums , welche sprichwörtlich bekannt ist, enthält ein Goldkorn
von Wahrheit , wenn auch anders verstanden , als der alte Er¬
zähler es wollte . Ich meine die Geschichte von jenem Fürsten,
dem Alles gelang und der der Vergänglichkeitmenschlichen Glückes
eingedenk einen kostbaren Ring freiwillig in ' s Meer warf , um
doch einen Verlust betrauern zu können . Aber die Götter wollten
sein Verderben ; der Ring fand sich in dem Bauche eines für die
Hoftafel zubcreiteten Fisches wieder ; der Fürst sollte so wohl¬
feilen Kaufes dem Geschicke nicht entgehen , er verlor Land und
Leben in einem unglücklichen Kriege. Nicht die thörichte , gottes¬
lästerliche Meinung von dem Zorn der Götter » von ihrem Neide
auf einen durch Erfolge bevorzugten Menschen wollen wir dieser
Sage entnehmen , aber das freiwillige Opfer eines immerhin
kleinen Besitzes , um größerem Unglücke zu entgehen , soll uns
eine Lehre sein , auf welcher gemeinschaftlich mit dem Genoffen¬
schaftsgedanken das ganze sogenannte Versicherungswesen beruht.

Feuersbrünste treten, wenn man einen größeren Bezirk und eine
längere Zeitdauer der Beobachtung unterwirft , mit einer gewissen
Regelmäßigkeit ans, welche allmälig abzunehmen scheint. Gründe
dafür sind unschwer zu erkennen . Die Häuser werden fester und
unter Anwendung von mehr Stein und Eisen, von weniger Holzals früher, als vor etwa einem halben Jahrhundert , gebaut. Die
Löschanstalten sind durch Einrichtung theils freiwilliger , theils
besoldeter regelmäßiger Feuerwehren , durch Verbesserung der
Spritzen , durch Verwcrthung von städtischen Wasserleitungen,
durch die Erfindung und leichte Entwicklung von die Flamme er¬
stickenden GaSarten auf eine Höhe gebracht , welcher gegenüber
damals Gebräuchliches fast mehr Lächeln als Mitleid erweckt.
ES ist einleuchtend , daß so die Feuergefahr nach beiden Rich¬
tungen sich entschieden vermindern mußte , sowohl in Bezug auf
die Entstehung als auf die Dauer eines Brandes . Das wäre
in noch stärkerem Maße der Fall , wenn nicht andere Umstände
gefahrbringend zu jenen gefahrmindernden Thatsachen im Laufe
der Jahre hinzugetreten wären . Vor fünfzig Jahren diente zur
Beleuchtung das Talglicht oder die Oellampc , bei besonders Be¬
güterten Stearin - oder Wachskerzen; heute sind Gas und Pe¬troleum das allgemeine Belenchtungsmittel , mit welchen , trotzihrer leichteren Entzündbarkeit, entschiede» viel unvorsichtiger und
namentlich von der weiblichen Bevölkerung in mitunter sträflich
leichtsinniger Weise umgegangen wird. Vor fünfzig Jahren gabes in jeder Stadt , wenn nicht in allen Straßen , so doch in einigen ,um die einzelnen Häuser herum kleinere oder größere Gärten ,
welche der Verbreitung des Feuers auf weitere Gebiete Einhalt
thaten ; heute sind die Hausgärten höchstens noch vor oder hinter
dem Wohnhause zu finden, an den Seiten habe » sie sich in Bau¬
plätze verwandelt, und Haus grenzt an Haus . Bor fünfzig
Jahren war das Frachtwefen in den Hände» von Fuhrlemen ,
welche ihre thurmhohen Ladungen ebensogut vor einer außerhalb
der Stadt und zum Theil weit außerhalb der Stadt liegenden
Fabrik abholen oder abladen konnten , als im Wcichgebilde der
Stadt ; heute muß der Fabrikant so nahe als möglich bei einem
Bahnhof sich niederlafsen . und weil zugleich der Dampfbetrieb
sich verallgemeinert hat, ist so eine nicht unerhebliche neue Gefahr
für die Städte entstanden. Ich habe vielleicht damit noch nicht
auf alle Umstände hingewiesen , welche die voraussichtliche Ab -
mindcrung der Feuersgefahr theilweise wieder zu vernichten zu¬
sammenwirkten. Thatsachc ist es , daß heute der Werth des all¬
jährlich in Deutschland durch Feuer zu Grunde gerichteten Eigen¬
thums , als Bruchtheil des überhaupt durch Feuer verzehrbaren
Eigenthums berechnet, etwa vom 1000 des Gesammtwerthes
beträgt : vor 50 Jahren war der entsprechende Bruch etwa drei¬
mal so groß, also 1 ' /2 vom 1000 . Beide Brüche , jener größerernd um so mehr der heutige kleinere , sind nicht gar beträchtlichund müssen als wenig bedeutendesOpfer betrachtet werden , wel¬
ches der Gesammtheit auferlegt ist ; vielleicht ist diejenige unbe¬
wußte Verbrauchssteuer , welche wir tagtäglich durch Abnutzungder von uns bewohnten Räume an den Dämon der Vernichtung
zahlen , in ihrem Jahresbetrage jetzt schon größer. Würde alsoaller Besitz Gemeingut , so wäre von einer wesentliche Verluste
schaffenden Feuersgefahr kaum die Rede.

Ganz anders freilich verhält es sich unter den gegebenen Ver¬
hältnissen des persönlichen Besitzstandes. Der Verlust , welcher
den Einzelnen trifft, wenn gerade sein Haus vom Feuer ergriffenwird, ist in den meisten Fällen gleichbedeutend mit dem Verluste
eines großen, wenn nicht des größten Tbeiles seines Vermögens .Sollte man da nicht versuchen , wenigstens in dieser Beziehung
den in allem Andern thörichtcn und unerfüllbaren Traum des
Gemeinbesitzes wahr zu machen und die Gesammtheit zu veran¬
lassen, den für sie geringen, für den Einzelnen unerschwinglichenVerlust zu decken ?

Denken wir uns die Gesammtheit zu einer Person verdichtet ,welche da bereit wäre . jeden Brandschaden , der in dem Laufe
eines Jahres sich ereignet , auf ihre Kosten zu übernehmen, d . b .dem unmittelbar Betroffenen aus der allgemeinen Kaffe den
Schaden zu ersetzen . Damit dieses möglich sei , muß jene die
Gesammtheit vertretendePerson eben im Besitz einer allgemeinen
Kaffe sein , welche durch niemand Anders gefüllt werden kann ,als durch die Gesammtheit. In welchem Verhältnisse jeder Ein¬
zelne beizusteuern habe . ist klar : in eben dem Verhältnisse , in
welchem sein Einzelvermögrn zum Gesannntvrrmögcn steht . Wenn
also ein gewisser Bruchtheil des Gesammtvcrmögens jährlich durchdas Feuer vernichtet wird , so muß der Einzelne von vornherein
den Werth des gleichen Bruchtheils seines Einzelvcrmögens indir große Feuerkaffe einwerfen , aus welcher alsdann jedes Brand -
ungtvck bezahlt wird, mag es Diesen oder Jenen treffen. So ist
er selbst, so ist jeder Einzelne sicher, etwaigen Schaden vergütet
zu bekommen, und deßhalb nennt man vas ganze Verfahren eine
Versicherung , und die kleine Summe , welche der Einzelne zu
zahlen hat, heißt die Versicherungsprämie. Ganz s», wie ich es

hier geschildert habe, ist nun freilich das Versicherungswesen gegenFeuersgefahr nicht , es treten vielmehr mannigfache Abände¬
rungen ein.

Jene Mittelsperson , welche die Versicherungsprämien einnimmtund verwaltet, ist mitunter eine staatliche Behörde , und ihr steht
gesetzlicher Zwang zur Seite . welcher die Hausbesitzer nöthigt ,den Werth ihres unbeweglichen Eigenthums , also des Hausesohne das in ihm befindliche Geräthc , zu */s in der öffentlichenBrandkaffe zu versichern . Die Frage ist oft aufgeworfen worden,ob eine solche Zwangsvcrsicherung mit dem Bestreben, die Bürgerdes Staates mehr und mehr auf eigene Füße zu stellen , sich ver¬
einigen lasse. Ich nehme keinen Anstand, diese Frage unbedingtzu verneinen. Es will die erziehende Gewalt des früher bestan¬denen Zwanges nicht geläugnet werden , aber jetzt ist das Be¬wußtsein von der Nothwendigkeit , sein Haus freiwillig zu ver¬sichern, so allgemein verbreitet , daß ein Zwang unnöthig gewor¬den ist , und jeder unnöthige Zwang ist vom Uebel . Daß aberunsere erstere Behauptung von der Unnöthigkeit des Zwangesnicht aus der Luft gegriffen ist , dafür gibt es einen einfachenBeweis . Die Brandkaffe versichert , wie ich sagte, nicht den gan¬zen wirklichen Werth eines Hauses, auch nicht den meist zu niedrigveranschlagten Werth, zu welchem von ihren Beamte » ohne Zu¬lassung sonstiger Sachverständiger ein Haus geschäht wurde,sondern nur ^ dieses Betrages . Somit bleibt die Entscheidungüber Versicherung oder Nichtversicherung des letzten Fünftelsdem Hauseigenthümer überlaffen und die Erfahrung lehrt , daßnicht blos in der Stadt , sondern auch auf dem Lande die Fälleungewöhnlich sind, in welchen das letzte Fünftel unversichert bleibt.Dazu geben die sogenannten Feuerversicherungs- Gesellschaftendie Möglichkeit . Die Mittelrolle , welche vorhin einer einzelnennur gedachten Persönlichkeit zugcschoben wurde , welche in demBeispiele der Brandkaffe der Staat übernimmt, diese Mittelrollekönnen auch Gesellschaften erfüllen, dergleichen sich seit mehrerenJahrhunderten , wohl zuerst in England , gebildet haben. Anlaßgenug bot der Gewinn, welchen die Errichtung einer solchen Ge¬sellschaft bot . Man pflegte mindestens V« Prozent , aber auch jenach der Feucrgefährlichkeit der Gewerbe, welche in dem zu ver¬sichernden Hause oder in dessen nächster Nähe betrieben wurden,bis zu 2 Prozent des Werthes der zu versichernden Baulichkeitenoder beweglichen Habe als Jahresprämie einzuziehen , ein gegendie Leistungen , welche die Gesellschaft wegen wirklich entstehendenFeuerschadens zu leisten hatte , so unerhört hoher Preis , daß manwohl begreifen kann , wie der Zudrang zur Theilhaberschaft aneinem so glänzend einträglichen Geschäfte stärker war , als derZudrang Derer , welche sich versichern ließen. In Deutschlandinsbesondere wuchs die Neigung, sich zu versichern , erst , als ein¬

heimische Mitbewerbung die englische Alleinbeherrschung des Ver-
sicherungsmarktes brach und der Wettkampf der Gesellschaften inVerbindung mit der , wie gezeigt worden ist, allmälig geringerwerdenden Feuersgefahr eine Herabsetzung der Prämie mit
Zwangsnothwendigkeit hervorbrachte . Solcher deutschen Gesell¬schaften gibt es von zwei grundsätzlich verschiedenen Arten : Ver¬
sicherungsgesellschaften auf Erwerb, deren eine ziemliche Anzahlvorhanden sind , und die Gothaer Versicherungsgesellschaft aufGegenseitigkeit . Ich muß Ihnen den leicht verständlichenUnter¬
schied der beiden Arten erläutern. (Fortsetzung folgt .)

Deutschland .
^ Stuttgart , is . Jan . Aus den Kammerverhandlungen derverflossenen Woche ist mancherlei Bemerkenswerthes anzuführen .In der Kammer der Standesherren wies Fürst von Hohenlohe-Jagstbcrg auf die bedeutende Besatzung der Strafanstaltenhin, welche ein Beweis dafür sei, wie wenig Furcht gewisse Leutevor den Strafanstalten haben . Ob diesem Uebelstande nicht durchAnwendung von strengeren Straf - und Zuchtmitteln gesteuertwerden könnte ? Er persönlich bedauere, daß die Landesgesetzge¬bung die Anwendung der Prügelstrafe für eine gewisseKategorie von Verbrechen und Vergehen nicht mehr gestatte. DerChef des Justizdepartements, Geh. Rath i,r . v. Fab er , ant¬wortete , daß die körperliche Züchtigung als allgemeine Strafart ,welche für bestimmte Verbrechen oder Vergehen anzudrohen wäre ,bekanntlich Gegenstandder Reichsgesetzgebung sei, daß die Landrs -

gcsetzgebung nur die Möglichkeit hätte, die körperliche Züchtigungals Zuchtmittel in den Strafanstalten einzuführen , daß aberSeitens der Faktoren des Reichs ein Gesetzesentwurf betr . denStrafvollzug ausgearbeitet und dabei die Frage der körperlichenZüchtigung eingehend behandelt worden sei. Bei diesem Anlaßhabe sich eine große Spaltung in den Anschauungen der ver¬schiedenen Regierungs - und Strafanstalts -Beamten gezeigt. Erhalte es nicht für räthlich , am Vorabend des Zeitpunktes , wodie Reichsgesetzgebung den Strafvollzug näher regeln werde , imWege der Landesgesetzgebung voranzugehen. Was die Ansichtenspeziell der württ. Strafanstalten - Beamten betreffe , so habendieselben nach den von ihnen eingekommencn Berichten mit denbisher erlaubten Zuchtmitteln : Fesseln , Dunkelarrest , einsameEinsperrung, Schmälerung der Kost , bis jetzt ausgcreicht ; nurein einziger Vorsteher einer Strafanstalt habe sich für Wieder¬
einführung körperlicher Züchtigung ausgesprochen. Ob das zuerwartendeReichsgesetz die Prügelstrafe erlauben wird oder nicht,war aus den Aeußerungen des Hrn . v . Faber nicht zu entnehmen.Er persönlich scheint eine Verschärfung der Zuchtmittel nicht zubefürworten , wenigstens erklärte er es für einen „schweren Irr -thum" , zu weinen , daß es die Gefangenen in unfern Strafan¬stalten zu gut haben und daß davon vorzugsweise die Ueberfül-luug der letzteren herrühre , überhaupt lönne die Frage , mitwelchen Mitteln der in ganz Deutschland fühlbaren Zunahmedes Verbrecherthums wirksam begegnet werden lönne ., nicht blos

durch strengeren Strafvollzug gelöst werden . Daß das Gefäng -
niß lein so besonders beliebter Ort sei . gehe ans der erdrücken¬den Masse von Gnadengesuchen hervor, von welchen das Justiz¬ministerium Jahr aus Jahr ein überfluthet werde.In der Abgeordnetenkammer wurden fast 2 volle Sitzungenmit der Debatte über den Antrag der Finanzkommisston auS-
gefüllt : „ an die königl. Regierung die Bitte zu richten , behufsErzielung von Ersparnissen im Staatshaushalt die Aufhebungder Fvrstämter in Erwägung zu ziehen . Unsere Forstorgani¬sation beruht auf der Drettheilung : Revierämter , Forstämter ,Forftdirektion. Die Finanzkommission meinte nun , die Funktionender Forstmeister , vor Allem die Kvnlrole der Revierförster , könntebei Aufhebung der Fvrstämter von der Forstdirektion auS wohl

ivcrocu , uuo man wuroe oaourcy zayrucy uver lOO.vve, M .ersparen. Dagegen wurde von anderer Seite geltend gemacht,daß das Mittelglied unserer berührten Forstorganisation imInteresse einer richtigen Bewirthschaftung unserer Waldungenabsolut nicht entbehrt werden könne ; die Forstmeister müßten durchInspektoren ersetzt werden und diese würden noch thcurer zu stehenkommen . Unsere ganze Forstgesetzgebung und -Verwaltung , derenvorzügliche Wirkung allgemein anerkannt sei , beruhe auf dieserDreitheilung . Alle andern deutschen Staaten , mit Ausnahmevon Baden , haben die Dreitheilung , auch der neuerdings demBundesrath vorgelegte Entwurf eines Forstgesetzes für Elsaß -Lothringen enthalte dieselbe. Der Kommissionsantrag wurdeschließlich mit 56 gegen 27 Stimmen abgelchnt , dagegen wurdezugestanden, daß die Zahl der (23) Forstämter vermindert werde»könnte ; ein dahin zielender Antrag wurde mit 55 gegen 26 Stimme »angenommen.
Eine weitere Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde durch dieBeantwortung von Interpellationen ausgefüllt , in welchen dieRegierung gefragt wurde , welche Mittel sie zu Bekämpfung deszunehmenden Vagantenthums zu ergreifen gedenke ? DerStaatsmimster des Innern , v . Sick , gab zunächst die Mittel an,durch welche auf Grund der bestehenden Gesetzgebung demVagantenthum entgegengetreten werden könne. Dabei anerkannteder Minister die in den letzten Wochen in einem großen Theilunseres Landes durchgeführte Organisation der Unterstützung un¬bemittelter Reisender , welche darauf gegründet ist, daß Geldgabe »durch Naturalreichnisse ersetzt und die Gaben nicht zu sehr zer¬splittert werden , als ein zur Bekämpfung des VagantenthumSgeeignetes Mittel . „ Eine solche Organisation, " sagte er , „liegtnamentlich im Interesse derjenigen Reisenden , welchen es nichtmn müssiges Herumstreichen , sondern um Aufsuchen von Arbeit

zu thun ist. Wie Hand in Hand damit eine Beschränkung desplanlosen Almosengebenstritt , so verliert für die Mehrzahl dergewohnheitsmäßigen Bettler und Landstreicher das Herumziehe»seinen Zweck und seine Annehmlichkeiten, während die ernstlich umAufsuchung von Arbeit bemühten Reisenden dabei nicht Not -leiden. In dieser Beziehung kann das Ministerium nicht mitAnordnungen Vorgehen , allein dies ist auch nicht nothwendig»nachdem in einem großen Theile des Landes die Bezirks - undOrtsbehörden und zahlreiche Armenfreunde eine solche Organisationin Angriff genommen haben und in deren Durchführung begriffe»sind . Diese Bestrebungen werden von Amtswegen so viel wiemöglich gefördert , die gemachten Erfahrungen gesammelt undim Interesse der Verbesserung der getroffenen Einrichtungen be¬nützt werden .
"

Weiter bezeichnet- der Minister auf Grund einer im k. Staats¬ministerium stattgehabten Berathnng auch Aenderungen anden bestehenden Gesetze « , welche dem in Rede stehendenZweck dienlich sein könnten . Als solche Aenderungen kommen, ab¬gesehen vom Unterstützungswohnsitz - Gesetz , zunächst in Betracht :1) die Ausdehnung des zur Zeit nur für minderjährige Arbeiter
bestehenden Arbeistbuch - Zwanges auf alle gewerblichen , land-
wirthschaftlichen und Fabrikarbeiter , 2) die Einführung des Zwangszu Führung von Dienstbüchern für männliche und weibliche Dienst¬boten , 3) Einschränkung der Paßfreiheit beim Umherziehen zumZweck der Aufsuchung von Arbeit . Hievon fällt nur die zwangs¬weise Einführung der Dienstboten - Bücher in das Gebiet derLandesgesetzgebung. Ein Zwang erscheint aber in dieser Hin¬sicht nicht nothwendig , da von der in Württemberg durch Mini -sterialerlaß seit 1 'Z Jahren fakultativ eingeführten Dienstboten -Biicher bereits ein umfassender Gebrauch gemacht wird . Diebeiden andern in die Kompetenz des Reiches fallenden Punktebetreffend , so ist die Regierung bereit . mit der Frage der Aus¬dehnung des Arbeitsbuch - Zwanges auf alle Arbeiter —obwohl die Reichsgesetzgebung dahin gehende Anträge jfrüherabgelehnt hat — sich auf's Neue zu befassen , nachdem die Vor¬theile desselben für Arbeitgeber und Arbeitnehmer mehr zur An¬erkennung gekommen seien und in dem Mangel des Arbeitsbuch -Zwanges ein wesentliches Hinberniß erblickt werde , um die Inn-verschuldet arbeitslos gewordenen und daher zu Aufsuchung vonArbeit außerhalb ihres früheren Wohnorts gezwungenenArbeitervon denen zu unterscheiden , welchen das müssige HerumziehenSelbstzweck ist . Was die Paßfreiheit betrifft , so könnte die¬selbe gegenüber solchen Personen , welche , ohne Mittel zu ihremUnterhalte zu besitzen , mit der wirklichen oder vorgeblichen Ab¬sicht reisen . Arbeit zu suchen . wohl einigermaßen beschränkt wer¬den ; doch haben in dieser Beziehung vorerst noch weitere Erhe¬bungen stattzustnden . Auch die Verbesserungsbedürftig »keit des Unterkützullgswohnsitz - Gesetzes anerkennt dieRegierung ; Minister v - Sick beabsichtigt , da sich die Wirkungendes Gesetzes nach 6jährigcr Anwendung nun etwas übersehenlassen , Erhebungen über dieselben zu veranstalten , insbesondereüber die Zahl der von den Orts - und Landarmen-Verbänden zuunterstützenden Armen , über Bettag und Art des Aufwandes ,Umfang der Erstattungsforderungen, Zahl der Prozesse und denEinfluß des Gesetzes auf die Zunahme der Vaganten . Wen »auf diesem Wege das erforderliche Material beschafft ist, so wirddie Regierung feststellcn , ob und in welcher Weise sie für eineRevision des bestehenden Gesetzes einttitt.Bei Berathnng des Etats der Post - undTelegraP - en -vrrwaltung wurde auf Antrag der Regierung das Portofür Briefe und Packete , sowie die Gebühr für Postanweisungenerhöht . Diese Erhöhungen sind durch die allgemeine Finanzlagedes Landes nothwendig geworden. Mit dcnselb werden dieSätze des internen Portotarifs denjenigen der Rnchspost -Ver -waltung nur naher gebracht , so daß noch eine größere Anzahlbelangreicher Begünstigungen des inneren württembergische»Postverkehrs bestehen bleibt. Bei Berathnng dieser Er¬höhungen kam selbstverständlich .auch das würtlcmb. Post -Reservatrecht zur Sprache. Ministerpräsident v . Mitt -nacht erinnerte dabei daran, daß die Erhebung von Gebührenfür die Briefumschläge, welche seit letztem Herbst eingeftihrt ist,von einem Theil der Presse als der Todesstoß für das würltem -brrgische Reservatrecht bezeichnet worden sei . Dem gegenüberversicherte der Minister , daß er auf dieses Rejervatrecht eine»erheblichen Werth lege und während seiner ganzen Verwaltunglegen werde . Um so mehr bedauere er, daß in Württemberg imGegensätze zu Bauern man bei jedem Anlässe das württem -bcrgische Post - Reservatrecht als in Gefahr befindlich ausrufe .„ Ich halte das nicht für richtig, denn auf das Post -Reservatrechtwerden weder von Seiten des Reichs noch von Seiten der Lan-



desregierung Attentate gemacht . Ich halte es aber auch für
unklug , denn Derjenige, welcher ein wertbvolles Gut in unange¬
fochtenem Besitze hat , der sollte nicht immer um Hilfe rufen,
man wolle es ihm nehmen. Es hat auch dieses Post -Reservat-
recht gewiß nicht blos eine finanzielle Bedeutung . Die wesent¬
liche Bedeutung eines solchen Reservatrechtes liegt in der freien
Bewegung des Rescrvatberechtigten, darin , daß er in Zeiten der
Noth — und in einer solchen befinden wir uns jetzt — seine

Einnahme steigern kann , daß er sie in Zeiten der Erleichterung
wieder herabsetzen kann, daß die Stände des Landes einen Ein¬
fluß auf solche Maßregeln üben können und daß etwaige Miß¬
griffe , die man begehen kann , rasch wieder gut gemacht werden
können . Setzen 'Sie den Fall , man hätte ein Gerichtskosten -
Reservatrecht (Heiterkeit ) , dann würde Ihnen die Bedeutung
einer solchen freien Bewegung innerhalb des Reservatstaats sofort
klar gemacht . "

Literatur-Anzeige.* Die am 15. Januar ausacgebene Nr . 2 der „Zeitschrift
für badische Verwaltung und Verwaltungs -Rechtspflege'',
herausgegeben von Friedr . Wielandt , enthält : Entschei¬
dungen des Verwaltungsgerichtshofes : Umfang der öffentlichen
Armenpflege und der Kostenerstattungs-Pflicht. Reisekosten alS
öffentliche Unterstützung. Zur Auslegung und Anwendung der
§8 62 — 64 des Gesetzes über den Elementarunterricht. — Ent¬
scheidungen der bürgerlichen und Strafgerichte .

Handel «nd Berkehr .
Handelsberichte.

» örseuberichte vom 15 . Jan.lFrankfurt : schwächer . Deutsche
Staatspapiere fest. Oesterr . und Ungar . Renten etwas niedriger.
Russen lebhaft und steigend . Oesterr . Priontäten sehr fest, theil -
weise höher, namentlich Elisabeth, Böhmische , Südbahn » Bahnen
und Banken schwächer. — Die Abendbörse war reservirt.

Berlin : geschäftSlos . Kreditaktien , Bergwerke und aus¬
ländische Fonds fest. Banken und Bahnen meist gut behauptet.
Geld 3 ' /» Proz .

Paris : fest. Französ . Renten etwas bester. Panama 1,87 .
Wien : behauptet. Renten etwas niedriger.
Frankfurt , 16 . Jan . Effektensocietät . Wenig nennens-

werthe Kursveränderungen . Steigerung von Buschtihrader Eis. -
Akticn, von Spanien und von Oregon - und Califorma -Bonds .

Wien , 16. Jan . Der Einlösungskurs der inSilber zahl¬
baren Oesterr . Eisenbahn-Aktien - Coupons ist von heute an
bis auf Weiteres auf 86 festgesetzt.

Die Museums - Aktiengesellschaft Heidelberg
zahlt die verloosten 2 Partialobligationen vkr. 457 und 516 auf
den 1 . Februar zurück.

v . Frankfurt , 15. Jan . (Börsenwoche vom 8 . bis 14 . Jan .)
Die lustlose und matte Haltung der Vorwoche hat in den letzten
acht Tagen wieder einer besseren Tendenz und lebhafterem Ge¬
schäft Platz gemacht . Man hatte die Begebung der ungarischen
Papierrente mit Spannung erwartet und reduzirte den Preis der
Kreditaktie , als man sah , daß die bis jetzt in Ungarn allein
herrschende Kreditanstalts - Gruppe durch die Konkurrenz ausge¬
stochen wurde. Als am Montag die ungarische Pavierrente mit
bedeutendem Erfolge zur Einführung gelangte , machten von der
festen Stimmung aus dem spekulativen Terrain eigentlich nur
Kreditaktien eine Ausnahme und hatte cs den Anschein , als
wenn deren Rückgang durch das abnehmende Interesse der Spe¬
kulation an dem Effekt begründet sei . Letzteres erfreute sich indeß
bald wieder besserer Beachtung , als Wiener Gerüchte wissen
wollten, daß der viel erwähnte Bahnbau Pesth-Semlin durch die
ungarische Regierung in Staatsregie genommen werde und nicht
die Bontoux 'schc Länderbank, sondern die Kreditanstalts - Gruppe
die Finanzirung der Bahn erhalten werde . Jm Dienstag-Abend -
verkehr machte hierauf die von Wien aus inseenirte Hausse weitere
Fortschritte, bis wieder günstigere Nachrichten für die Chancen
der Länderbank der Aufwärtsbewegung ein Ende bereiteten .
Kreditaktien waren abermals rückgängig. Im gestrigen Verkehr ,
nachdem sich jene Nachrichten nicht bestätigten , vollzog sich von
Neuem eine Besserung des fraglichen Papiers , an welcher auch
die andern internationalen Werthe Antheil hatten.

(Weintransporte von Ungar« «ach Bayern «nd Snd -

dentschland .) Mit dem 15 . d . M . wird ein ermäßigter Ucber -
nahmetarif für den Transport von Wein in Fässern bei Auf¬
gabe von mindestens 8000 , bezw . 10,000 Kilogramm Per Fracht¬
brief und Wagen oder bei Frachtzahlung für dieses Gewicht pro
Wagen ; ferner für den Transport von zur Füllung versendeten
oder leer retour gehenden Fässern bei Aufgabe in jedem Ge¬
wichte im Verkehr zwischen Wien , Station der Kaiserin- Elisa-
beth -Bahn , Stationen der südöstlichen Linie der k. k. priv . österr .
Staats -Cisenbahn- Gesellschaft , der königl . ungarischen Staats¬
bahnen, der ersten Siebenbürger Bahn , sowie der k. k. Priv-
Südbahn -Gescllschaft einerseits und Stationen der bayrischen ,
württembergischen , badischen Staatsbahnen , der Main -Neckar-
Bahn . der bayrisch -pfälzischen Eisenbahnen , der hessischen Lud¬
wigs -Bahn , der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen , der luxem¬
burgischen Wilhelms -Bahn , der Saarbrücker und Rhein- Nahe-
Bayn , sowie der Frankfurt - Bebraer Bahn andererseits via
Stadlau -Wien in Wirksamkeit treten.

Außer Kreditaktien standen Elbthal -Aktien im Vordergründe des
Interesses . Heute war die Tendenz anfangs sehr fest , das Ge¬
schäft aber ohne erheblichen Belang . Gegen Schluß der Börse
entwickelte sich ein ziemlich intensiverRückgang der Svekulations -
werthe auf ungünstige Pariser Berichte über die Gestaltung der
dortigen Liquidation. Kreditaktie« bewegten sich zwischen 251 bis
248V«—253 und 251V» . Staatsbahn - Aktien gingen ä 240/ 4 und
2381s. Lombarden variirten ä 87 '/«—89* 2 und 88 * , . Die übri¬
gen österreichischen Bahnen haben bei regem Geschäft größten¬
teils Kursnuancen erzielt . Elbthal , wie erwähnt , in lebhaftem
Verkehr , wurden ü, 214 * 2 - 205 ' 2—209 ' , umgesetzt , verlieren dem¬
nach gegen die Vorwoche 5*

2 fl- Beliebt und höher waren : Dux-
Bodenbacher 5"

« fl . . Raab - Grazer 4* 2 fl -, Vorarlberger und
Buschtihrader je 3 fl. , Fünfkirchen- Barcser 2* 2 fl -, Siebenbür¬
ger 2"/, fl . , Alföld 1VM . , Donau -Drau , Elisabeth, Ungar . - Ga -
lizische je 1 ' , fl -, Galizier 1? /, fl . Nordwest gaben 1 '/« fl . ,
Franz - Joseph 1 fl . nach . In deutschen Bahnen war das Ge¬
schäft weniger belebt . Nur Oberschlesische weisen auf gute Ein¬
nahmen die bemerkenswerte Besserung von 2*/, Proz . auf . Werra¬
bahn gewannen 1 /» Proz . , Mecklenburger V, Proz . , Heidelberg-
Speier sind 1 Proz . matter . Oesterr . Prioritäten fanden bei
anziehenden Kursen gute Beachtung . Für amerikanische Rail -
waybonds bestand anhaltend Nachfrage. Am Markt für aus¬
ländische Fonds war die Einführung der ungarischen Papierrente
seitens der deutschen Effektenbank am Montag das Hauptereigniß
der Woche . Das neue Effekt avancirte in Folge beträchtlicher
Kaufaufträge , an welchen nicht sowohl die Spekulation , als haupt¬
sächlich das Privatpublikum großen Anteil hatte, von 67 " , , sei¬
nem Einführungskurs , bis 69Vs und blieb zu diesem Kurse ge¬
fragt . Ungar . Goldrente , sowie andere Ungar. Fonds stellten sich
etwas niedriger. Oesterr . Renten sehr fest. Spanier profitirten
auf Pariser Anregung 2 Proz . Hervorragend bevorzugt auf

Grund des günstigen Exposs's des ruff. Finanzministers waren
russ .Werthe.die sich sämmtlichnichtunerheblicherSteigerungenerfreu¬
ten . Loosefest . Ung.Staatsloose . fortgesetztsehrbeliebt,stiegen2' 5M.
Ferner blieben 1864er und 1858er Loose und Raab -Grazer besser.
Pfandbriefe fanden gute Beachtung. 4proz. Rhein . Hypotheken¬
bank und 4*/rproz. Ungar . Bodenkredit begehrt . Die am Mitt¬
woch von der Filiale der Mitteldeutschen Kreditbank dahier zum
Kurse von 97 ' /s eingeführren 4proz. Obligationen der Meininger
Hypothekenbank wurden für Anlagezwecke in Posten aus dem
Markt genommen. Deutsche Staatsfonds fest. Wechsel billiger.
London theurer. Privatdisconto ca . 3*/2 Prozent , j

X . Patentanmeldungen in Deutschland . G . Storz in
Konstanz , Kaminputz-Thürchen und Ofenfutter -Röhren . Karl
Friedrich Claus in Wiesbaden , Verfahren zur Herstellung von
Ofenausfütterungs - Masse und Ziegeln aus Mischungen von
Kalk, Magnesia oder Kalkmagnesiaim kohlensauren oder gebrann¬
ten Zustande mit Fluorcalcium . Franz Lönholdt in Frankfurt a .
M . , Neuerung an Regulir -Füllöfen , Zusatz zu P .R . 12,524.
Lorenz Knittel in Offenbach a . M . . Geldeinwurf für Geld- und
ähnliche Taschen . Petri u . Stark in Offenbach a . M . , Brief¬
umschlag . — L . Patentertheilungen in Deutschland . C.
Bachem in Pforzheim , Ring , welcher sowohl als Finger -, als
auch als Kravattenring getragen werden kann . F . Werner in
Wiesbaden , Rettungs - oder Schwimmapparat .

Köln , 15 . Jan . Weizen >oeo hiesiger 22 .— , !ooc> fremder
22.— , per März 21 . 70 , per Mai 21 .80 . Roggen loco hiesiger
21 .— . per März 20 .35, per Mai 19 .95 . Hafer >««<>15 .— . Rüböl
loco 29 .50 , Per Mai 28 . 70 , per Oktober 29 . 10.

Bremen , 15. Jan . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white 8 .60, per Februar 8 .65 , Per März — , per Aug.-
Dez. 9 .70. Ruhig . Amerikanisches Schweineschmalz Wilcox (nicht
verzollt) 49 '/«.

Pesth , 15 . Jan . Weizen >oco geschäftslos, auf Termine lust¬
los , per Frühjahr 11 .70 nominell. Per Herbst — G „ —.— B .
Hafer per Frühjahr 6 .45 G . , 6.50 B . Mais per Mai -Juni
6 .04 G . , 6.07 B . Kohlreps 12*/r . Wetter : kalt .

Antwerpen . 15. Jan . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Baisse. Raff . Type weiß , dispon . 23V« b ., 23V« Ä .

New - A 0 rk , 15. Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Boick 9 . dto . in Philadelphia 8V, , Mehl 4,40 , MaiS (old
mixed) 57 , Rother Winterweizen 1 . 18 , Kaffee , Rio good fair
13*/, , Havana -Zucker 7V» , Getreidefracht 5 , Schmalz . Marke
Wilcox 9-/,« . Speck 7V«.

Baumwoll -Zufuhr 24,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
22,000 B . , dto . nach dem Continent 7000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

— 12 Rink . , I Gulden S. W. — L Rmk. , 1 Franc -- 80 Psg.
, Staatspapiere .

Baden 3*/s Obligat , fl. 97
„ 4 „ fl . 100*/«
. 4 „ M . 100V.»

Bayern , 4 Obligat . M . 100V»
Deutsch ! . 4 Reichsanl. M . 100 */,
Preußen 4*/-VaConsolsM . 105V«

„ 4V» Consols M . 100V«
Sachsen 3V° Rente M . 78 '/«
Wrtbg .4*/2Obl .v .77/79M . 105 ' /,

. 4Obl .V.1875/80M. 100 ' /-
Oesterreich 4 Goldrente 75 ' /s

„ 4*/,Silberrentefl . 63V,
, 4*/üPapierrentefl. 62 ' /,»

Ungarn 6 Goldrente fl . 94V„
Rumänien 6 Obligat , fl. 93*/«
Rußland 5 Obl . v .1877 M . 93" ,

„ 4Obl . v . 1880 R . 74V»
„ 5 H.Orientanl .PR . 61

Schweiz4'/2Bern.v .1877F. 102V»
SpanienlÄusl .Rnt .Piast . 21 *° ,»
N .-Amer. 4*/- T .Pr. 189lD . 111 ' /«

» 4Tons .vr . 1907D. 112V«

Eisenbahn-Aktie «.
! Cöln-Minden -St . Thlr . 149V,
, Heidelberg -SveyerThlr . 55 ' /,
i Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 95 ' /,
i Meckl . Friedr .-Fram M . 147V«
i*/s Pfälz . Maxbahn Thlr . 124
i „ Nordbahn Thlr . 96 '/«
i Rechte Oder-Ufer Thlr . 147V«
:>/- g-ktr IM »/.

5 Böhm . West -Bahn fl . 213' /»
5 Elisabeth-Bahn fl. 173
5 Gal - Karl -Ludw .-B . fl . 244
5 Oest-Franz -St .-Bahnfl . 237V«
5 Oeß . Süd -Lombard fl. 87V,
5 Oest . Nordwest fl. 162
5 „ . lut . 8 fl. 208 '/,

Eisenbahn-Prioritate «.
4*/- Heff . Ludw . conv . Thl . 102V«
4*/, Pfälz . „ M . 102'/,
5 Elisabeth l . Em . fl . -85' /«
5 „ Gisela fl . 85 ' /,
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 87 */.

Frankfurter Kurse vom 15. Januar 1881.
>5 Galiz . Carl -Ludwig

V. 1863 fl.
5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest. Nordw . Gold-

Obl . M .
Oest. Nordw . lüt . .4 . fl.

„ „ tut . 6 fl .
Gotthard i — lUSer . Fr .
Süd -Lomb . Prior . Fr .

Fr .

89 -/2
67*/.

103 "2
87 ' /-

87
94 '/-
97 ' /,

» v - - 54 »/«
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 104 °/«
3 dto . I—VIII L . Fr . 76V»
3 dto . IX Fr . 74 */,»
3 Livor. lut . 0,v1u . 82 „ 54 * '/,»
5 Toscaner Central Fr . 87V»

Bank - Aktie ».
4*/- Deutsche R . -Bank M . 145 ' «
4 Badische Bank Thlr . 107° ',
5 Basler Bankverein Fr . 143 */«
4 Darmstädter Bank fl. 147V .»
4 Disc .-Kommand Thlr . 176V,
5 Franks. BankvereinThlr . 104 »/«
5 Oest. Kredit-Anstalt fl . 253

5 Rhein . Kreditbank Thlr . IM '/-
5 D . Effekt- u. Wechsel -Bk. 133 '/«

40»/» einbezahlt Thlr .
4 Sd . Bod . -Kr .-Bk. 80V» 133 ' /,

einbezahlt Thlr .
4RH .HyP.-Bk.50Vobz.Thl . 114

Verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 135
4 Bayrische „ 100 136 ' /,
3' /- Preußische . 100 150 ' /-
3 '/- Cöln-Mind . , 100 130V»
4Mein . Pr .Pfdb . „ 100 121*/-
3 Oldenburger , 40 127»',
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 113 '/-
5 „ V. 1860 „ 500 123 '/-
4 Raab -Grazer Thlr . 100 91 '/-

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Lo °se 174 .50
Braunfchw. Thlr . 20- Loose 99 .—
Meininger fl . 7-Loose 26 .30
Oest. fl . 100 - Loose v . 1864 312 .50

rubrl - - »«I. s . L» Pfg., 1 Marl Bank » - Rmk. 1. «0 Pfg.
Oester. Kreditloose fl. 100

von 1858 328 .40
Ansbach-Gunzcnhausen 36 .40
Schwed. Thlr . 10- Loose 50 .50
Ungar .Staatsloose fl.100 215 .80
Frerburaer Fr . 15-Loose 29 .40
Mailänder Fr . 10-Loose 15 .30

Wechsel «nd Sorte «.
Paris kurz Fr . IM 80 .65
Wien kurz fl . IM 171 .80
Amsterdam kurz fl. IM 168.55
London kurz 1 Pf . St . 20 .41
Dukaten 9.53—58
Dollars in Gold 4. 17—19
20 Fr .-St . 16. 12—16
Ruff . Imperials 16.67—71
Sovereigns 20.29—34

Städte -Obliaationen ,
Pfandbriefe «nd Industrie-

Aktien .
4 Karlsruher Obligat . 99 */«
4 ' /- Mannheimer „ 102 ' /,

4' /- Pforzheuner „
4'/- Baden -Baden „
4*/s HeidelbergObligat .
4' /- Konstanzer „
4*/, Rhein.

101 '/«

)yp.-Bank . -
fdbriefe 101V,

dtö . S7V«
5Preuß .Cent.-Bod .- Cred.

verl. ä 110 M . 111 ' /,
5 dto . „ L100 M . 105 °/.
4 dto . „ ä lOO M . S8' /„
5Oest .Bod .-Crd .-Anst. fl. 1MV,
5 Ruff . Bod .-Cred. S -R . 84 »/,
4V° Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 99
4*/-V» dto . 102 '/,
Ettlinger Spinnerei o. ZS .109.—
Karlsruh .Maschineuf. dto. 103 '/,
Bad . Zuckerfahr. , ohne Zs . —
Lothringer Eisenwerke 56»/«
3V»Deutsch .P hön . 20V»Ez . 194
ReichsbankDiscont 4Vs

, Lombard 5V„

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

A .480 . 1 . Nr . 221 . Offenburg .
Die Sparkasse Oberkirch , vertreten
durch die Vorstandsmitglieder Direktor
Kappler , Kontroleur W . Bock und
Rechner Zimmer mann in Oberkirch »
klagt durch Rechtsanwalt Burger in
Offenburg , als ihren Bevollmächtigten,
gegen den flüchtigen Kaufmann Leo¬
pold Jlg von Oberkirch aus Unrechter
That auf Schadloshaltung . mit dem
Anträge auf Berurtheflung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 12,128 M . 46 Ps .
nebst Verzugszinsen vom Klagzustel¬
lungstage an, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer I a. des
Großh . Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 5. April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 14. Januar 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
8r . S . Reis , Sekretär .

A .481 . 1 . Nr . 288 . Offenburg .
Rechtsanwalt Burger in Offenburg
klagt Namens der Renchthal-Eisenbahn-
gescllschaft in Oberkirch, vertreten durch
den Direktor A . Schlemmer daselbst ,
gegen den flüchtigen Kaufmann Leopold
Jlg von Oberkirch , aus Kauf , mit
dem Anträge auf Verurtheilung zur
Zahlung des Kaufpreises von 500 M .
nebst 5 V» Zinsen vom 6 . Oktober 1876
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer I ». des Großh . Landge¬
richts zu Offenburg auf

Dienstag den 5. April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem ge¬
dachten Gerichte zugelaffenen Anwalt

zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 14. Januar 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
A .47 ./ . 1 . Nr . 289 . Offenburg .

Daniel Fleisch ! u . Cie . zu Budapest,
vertreten durch Rechtsanwalt Bumiller
in Offenburg , klagt gegen Kaufmann
Leopold Jlg von Oberkirch , dessen
Aufenthalt unbekannt ist . aus Kauf ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung zur
Zahlung des Preises von 363 M . 5o Pf .
nebst 6 » » Zinsen vom 12. Juli 1880
und zur Tragung der Kosten , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Civil¬
kammer I ->. des Großh . Landgerichts
zu Offenburg auf

Dienstag den 5. April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 14. Januar 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
A.471 . 1 . Nr . 946. Waldshut .

Der Baptist Mutter von Niederwihl
klagt gegen den Matthä Albietz zur
Lochmühle , Gemeinde Rüßwihl , z . Z .
an unbekannten Orten abwesend , aus
dem Wechsel vom 1 . Oktober 1880, mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Bezahlung von 220 M .
nebst 5 V» Zins vom 1. Januar 1881
Hauptgeld und 15 M . 88 Pf . Wechsel
Unkosten, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Waldshut auf
Mittwoch den 23 . Februar 1881 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬

kannt gemacht .
Waldsbut , den 10 . Januar 1881 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Tröndlr .
A.473 . 1 . Nr . 938 . Walds Hut .

Der Schreiner Jakob Lüttin in Rüß¬
wihl klagt gegen den Matthä Albietz
z . Lochmühle , Gemeinde Rüßwihl , z . Z.
an unbekannten Orten abwesend , aus
Werkverding , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Be¬
zahlung von 123 M . 44 Pf . , und ladet
den Beklagren zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Waldshut auf
Mittwoch den 23 . Februar 1881 ,

B ° rmittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 5. Januar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Tröndlc .

A.472 . 1 . Nr . 945 . Walds Hut .
Der Zimmermann Josef Klar von
Görwrhl klagt gegen den Lochmüller
Matthä Albietz von Rüßwihl , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Darlehen . Kauf und Werkverding,
mit dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Bezahlung von 300 M -,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Waldshut auf
Mittwoch den 23 . Februar 1881 ,

Bormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 5 . Januar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Tröndle .

Koukursversabreu.
A .497 . Nr . 271 . Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrmachers Josef Salb von
Gükenbach ist zur Abnahme der Schluß -

, rechnungdes Verwalters , zur Erhebung b ruster von Wolfach ist zur Abnahme
von Einwendungen gegen das Schluß - der Schlußrechnung des Verwalters ,
verzcichniß der bei der Vcrtheilung zu zur Erhebung von Einwendungen gc-
berücksichtigenden Forderungen und zur men das Schlußverzcichniß der bei der
Beschlußfassungder Gläubiger über die Vertheilung zu berücksichtigenden For -

""
derungen und zur Beschlußfassung derderungen und zur « eschtutzfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbare «
Vcrmögensstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 5. Februar 1881,

nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Samstag den 12 . Februar 1881 ,

Vormittags 9 Uhr , , . .
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst Vormittags 8*/- Uhr , vor dem
bestimmt .

'

Triberg , den 15 . Januar 1881 .
Wolpert ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

A.464 . Nr . 954 . Karlsruhe . In

Großh . Amtsgericht hierfelbst bestimmt .
Wolfach, den 8. Januar 1881 .

^ Häsfig ,
Genchtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts .
_ _ , . „ A .487 . Nr . 428 . Wolfach . Ueber

dem Konkursverfahren über das Ver- das Vermögen der Seebachwirth Wil -
mögen des Kart Friedrich Dürr , Helm Schmidt Ehefrau , Fanny , geb .
Englischhofwirthvon Leopoldshafen, ist Müller von Rippoldsau , ist am 13.
zur Abnahme der Schlußrechnung des Januar d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
Verwalters und zur Erhebung von Ein - das Konkursverfahren eröffnet worden.
Wendungen Men das SchlußverzcichnißVerwalter : Waisenrichter Neef inWol -
der bei der Vertheilung zu berückfichti- fach. Offener Arrest mit Anzeigefrist
gcnden Forderungen Schlußtermin auf wie auch Anmeldefrist der Äoukurs-

d en 12. F cbruar 1881, forderungen bis zum 7 . Februar
Vormittags 9 Uhr , 1881 . Wahl eines Konkursverwalter »

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst und allgemeiner Prüfungstermin
bestimmt. j Montag den 14 . Februar 1881 ,

Karlsruhe , den 12. Januar 1881 .
'

^ Bormittags 9 Uhr .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
I . V . :

C . Eisenträger .

Wolfach, den 13 . Januar 188t .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschi '
Hässig .

A .488 . Nr . 1322 . Heidelberg . A.477. Skr. 2M . Breisach . Da »
In dem Konkursverfahren über das Konkursverfahren geg . Damian Maier
Vermögen der Heidelberger Bank A. von Achkarren wird nach Abhaltung de»
Henrici Cie . in Heidelberg ist zur Schlußtermins gemäß Z 151 der K .O .

i Prüfung der nachträglich angemeldetenaufgehoben .' Forderungen Termin auf Breisach , den 12. Januar 1881 .
Dienstag den 8 . Februar 1881, Großh . bad . Amtsgericht.

Nachmittags 4 Uhr , Ganter .
^ vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst A .476 . Nr . 261 . Breisach . Ge-
^ — GeschäftszimmerNr . 2— anberaumt, mäß 8151 K .O . wird nach Abhaltung

Heidelberg, den 11 . Januar 1881 . des Schlußtermins das Konkursver-
j Fabian , ifahren gegen den Nachlaß des Remigiu»
! Genchtsschreiber Gerteisen von Merdingen aufgehoben,

des Großh . bad . Amtsgerichts. ! Breisach , den 11. Januar 1881 .
A .486 . Nr . 385 . Wolfach . In Der Gerichtsschreiber

dem Konkursverfahren über das Ver- des Großh . bad . Amtsgerichts :
mögen des Gerbers Sigmund Arm - Weiser .

Dr « ck » » d Verlag der G . Brann ' schen tzofbuLdruckerei ,
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